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Juden gegenüber in Wegfall, während ſie den Evan- [fürdtungen wegen ſchrankenloſer Ausdehnung der 
geliſchen gegenüber nur vorläufig bis zur Schaffung] Neichscompetenz beſeitigt erachten, ſo wird die Mi⸗ 
geeigneter kirchlicher Organe beſtehen geblieben ift. norität, in erſtet Linie Preußen, gegen die Einfügung 
Die Katholiken haben ihre Selbſtändigkeit gewahrt, einer jo dehnbaren Beſtimmung in die Reichsverfaſ⸗ 
den Juden gegenüber aber iſt die alte StaatsaufſichtJſung ſchwerlich viel zu erinnern haben, vorausgeſetzt 
1853 wieder in Kraft getreten. Das „Judendecernat“ natürlich, daß die Frage, ob im einzelnen Falle eine 
ſpielt auch heute bei allen Bezirksregierungen noch Materie des bürgerlichen Rechts für die reichsgeſetz⸗ 
eine Rolle und füllt eine große Zahl von Akten⸗ liche Behandlung geeignet erſcheint, im Reichstage 
fascileln. Auch die neue Aera hat daſſelbe beftehen Inicht nur, ſondern vor Allem im Bundesrathe mit 
laſſen. Sie ging davon aus, daß dieſe Staatsauf- einfacher Stimmenmehrheit entſchieden werden foll. 
ſicht gerechtfertigt ſei, weil dir Aae dae or Daß man über dieſe Frage durch bloße Ablehnung 
nicht blos einfache Religionsgeſellſchaften gm fon» nicht mehr hinwegkommt, ficht man denn endlich auch 
dern Corporationsrechte beſäßen. Die Staatsauf⸗ in München ein. Der Reichsgedanke iſt einmal 
ſicht 4 1847 integrirende Bedingung der Erlangung mächtig geworden im ganzen Volke, mächtiger als 
von Corporationsrechten geweſen. Nun befigt aber] die kleinen Fürſten, welche ſich einbilden, ihm mit 
die katholiſche Kirche doch auch Corporationsrechte. ihren Souverainetätsprätenfionen entgegentreten zu 
Es iſt darum nicht einzuſehen, warum nicht auf die können. eu i 

Freiheit, in deren Genuß die Letzteren ſich befinden, Oeſterreich wird die Reform ſeines unhalt⸗ 
auch bie Synagogengemeinden einen verfaſſungs⸗ baren Wahlgeſetzes, kraft deſſen bekann lich nach Cor⸗ 
Ahlen Anſpruch haben ſollen. Entweder müſſen porationen, Intereſſen, Berufsſtänden gewählt wird, 
alſo Beide frei oder Beide unfrei geſtellt werden. nicht länger auſſchieben können. Die Preffe bes 
Dem Prinzip der Religionsfreſheit würde es gar ſchäftigt ſich heute dort mit dieſer Frage und ſelbſt 
nicht widerſtreben, wenn auch der katholiſchen Kirche, Herr v. Laſſer hat dabei das Wort ergriffen. Er 
ſoweit ſie als Corporation mögensrechte geltend ſagt, daß die Wahlreform nicht nur einen der we⸗ 
machen will, das Staatsgeſetz gewiſſe Bedingungen ſentlichſten Punkte des miniſteriellen Programms und 
auflegte. Das Ber ftsrecht für Handelsgeſell⸗ der Thronrede bilde, ſondern fie wäre auch Gegen⸗ 
ſchaften im Handelsgeſetzbuch widerſtreitet ja auch Dar wiederholter pofitiver Erklärungen, welche der 
dem Prinzip der Handelsfreiheit nicht. Wir zielen Regierung die Verpflichtung auferlegen, in der 
damit nicht auf Einführung bureaukratiſcher Maß⸗ nächſten Reichsrathsſeſſton einen fertigen Geſetz⸗ 
regeln, wohl aber halten wir ein Geſetz für alle entwurf einzubringen. Es fei bisher nicht das Ge⸗ 
Kirchen für nothwendig, das nach dem Muſter des ringſte geſchehen, was eine gegentheilige Anſchauung 
Judengeſetzes von 1847 alle Vermögensrechte auf die berechtigen und begränden würde. Daß an einem 
Gemeinde baſirt und die Verwaltung der Kirchen- Wahlreformentwurfe im betreffenden Reſſortminiſte⸗ 
gemeinde einer aus allgemeinen Wahlen hervor⸗ rium gearbeitet wird, erſcheine ſelbſtverſtändlich es 
gegangenen Repräſentation der Gemeindeglieder liege indeß in der Natur der Sache, daß dieſer Vor⸗ 
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3 . keine Giltigkeit mehr befigen, kann freilich, beſonders 

3 er ee e Dre Belang der neuen Reichs geſetzung gegenüber, auch 1 der 
—... Säne su Sal alamana vo Ok Kr He uihe 
5 i i a ferenz der \ hf . 
CCC 
Em „ der Verſammlung iſt 1 1 10 15 baden 0 5 Reih 
5 otha, 26. Auguſt. Dem Profeſſor Dr. Pe- beſtehend⸗ Miner Beihmann⸗Holtweg vertrat 1860 
RN 5 bier ſind ee ai Hammerfeſt ar rs 9 Jusbeſondere führte Letzterer 
zugegangen, denen zufolge Capitän Allmann auf dur Si Nen vom 27. Dezember 1860 aus, daß was 
einem Segelſchiffe des Herrn Berger vie ganze Ost die 8 aatsaufſicht betreffe, ſich ein Widerſpruch mit 
küſte Spitbergend und das nördliche Eismeer bis der Berfaſſung nur für die 88 53—57 des Geſetzes 
u König⸗Carls⸗Land vollſtändig eisfrei gefunden annehmen laſſe, welche für den Fall, daß in einer 
at. König⸗Carls⸗Land iſt von demſelben näher Synagogengemeinde ſeparatiſtiſche Spaltungen en⸗ 
unterſucht und es ift dabei bie für die Polarforſchun⸗ ſtehen, den ſtaatlichen Behörden eine Einwirkung 
gen höchſt wichtige Thatſache feſtgeſtellt worden, daß vindiziren. Kann nämlich die Spaltung durch eine vom 
daſſelbe aus drei größeren und mehreren kleineren Minifter in Berlin eigens für ſolche Fälle eingeſetzte 
Inſeln beſteht. Commiſſion von Cultusbeamten oder anderen Mäu⸗ 
en, 12. Auguſt. Gegenüber den von ver, nern jüdiſchen Glaubens nicht ausgeglichen werden, 
ſchiedenen Zeitungen gebrachten Meldungen, daß die Io hat der Minifter unter Benutzung des von der 
egierung den Termin zur Eröffnung der Reichs⸗ Commiſſion abgegebenen Gutachtens darüber Anord⸗ 
tagsdelegationen vertagt habe oder vertagen wolle, nung zu treffen, mit welcher Maßgabe entweder die 
verlautet von zuverläſſiger Seite, daß eine ſolche] Einrichtung eines abgeſonderten Gottesdienſtes ober 
Verſchiebung des urſprünglich ins Auge gefaßten] die Bildung einer neuen Spnagoge zu geſtatten iſt. 
Termins für Eröffnung der Reichtagsdelegationen] Zugleich hat der Minifter mit Ausſchluß des Rechts⸗ 
nicht beabſichtigt werde. weges zu beſtimmen, welcher Theil im Beſitz der vor⸗ 
bs Peſt, 26. Auguſt. Der Kaiſer wird am 1. Sep⸗ handenen Cultus einrichtungen und des Vermögens 
tember zu der an dieſem Tage bevorſtehenden Eröff- der Synagogengemeinde verbleibt. Miniſter Falk 
nung des ungariſchen Reichstags hier eintreffen. Am beabſichtigt nun dieſe Paragraphen durch Vorlage 
3. September wird auch Staatsminifter Graf An- einer Novelle auch förmlich aus der Welt zu ſchaffen. 
draſſy ſich hierher begeben, um mit dem Sectionschef Praktiſch mögen auch die Juden an der Beibehaltung 
v. Hofmann, dem Hofrath Depont und Sectionsrath derſelben kein Intereſſe haben. Wir zweifeln über⸗ 
Vaprit den Kaiſer bei der am 4. September von hier] haupt, ob die Beſtimmungen ſemals angewandt wor. 
erfolgenden Abreiſe nach Berlin zu begleiten. ge den find. Deſto mehr aber haben augenblicklich die 
5. trifft der Kaiſer in Dresden ein, verbleibt daſelbſt 
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niſchen Regierung find wegen der hier aufgetretenen 
jpleraepidemie für alle nach der Moldau Reiſenden füh 


zum Beſuche am ed ofe bis zum 6. Mittags 
und reiſt noch an demſelben Tage na Berlin weiter. 
Belgrad, 26. Auguſt. Durch Verfügung des 
Kriegsminiſteriume iſt die Volksmiliz aus dem Lager 
entlaſſen worden. — Während der drei Feſttage 
herrſchte überall die größte Ordnung und ift fein 
Unfall zu beklagen. 
Czernowitz, 26. Auguſt. 


Seitens der rumä⸗ 


auf Weiteres Quarantänemaßregeln angeordnet 


5 Allem Auſchein B 55 kn 
audtagsſeſſion unſere Kirchengeſetzge 1 

Hung ben af welchen ſich bie öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit bislang noch am wenigſten gerichtet hat. 
Unferer Bureaukratie hat ſchon ſeit 1848 die Frage 
viel Kopfſchmerzen verurſacht, inwieweit das kurz zu⸗ 
vor, 1847, unter Mitwirkung des Vereinigten Land⸗ 
tages erlaſſene Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der 
Juden nach Emanation der Verfaſſungsurkunde noch 


zu Recht beſtehe. Unter den verſchiedenen Miniſt rien 


ind hierüber ganz entgegengeſetzte Reſeripte ergangen. 

Darüber, daß die Beſtimmungen des Geſetzes über 

Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern, Gewerbebetrieb, 

Führung der Handelsbücher, Naturaliſation u. ſ. w. 

G. Jubiläums⸗Betrachtangen. 
Marienburg. I. 

Auf den bewaldeten Uferhöhen der Nogat, da 


wo der Fluß in einer ſcharfen Biegung ſich nach 


Oſten wendet, ſtand, wie die Sage meldet, in alten 
Zeiten eine heilige Eiche das Heiligthum des preußi⸗ 
ſchen Gaues Alhem. Polen und Wenden waren 
ſchon früh eingewandert und bildeten mit den Preußen 
jenes Miſchvolk der Viridarier oder Werderer, das 
wir bei Jornandes erwähnt finden, als der Ritter⸗ 
orden das Volk der Pomeſanen in heißen Kämpfen 
unterwarf und eine Schaar deutſcher Einwanderer, 
vorzugsweiſe aus dem Meißner Lande, das Gebiet 
Alyem in Beſitz nahm. Die heilige Eiche hatte na 
der Sage ſchon lange vorher einem wunderthätigen 
Marienbilde Platz gemacht: Alyem heißt von nun 
ab Marienburg. ; * 
Ein Marienburger Pfarrer wird ſchon in einer 
Urkunde von 1255 erwähnt und es hindert nichts, 
auch die Entſtehung der Ordensburg, vielleicht eines 
Nothbaues, bis in dieſes Jahr hinauf zu datiren, 


wenn auch die Chroniſten fie fait einſtimmig 25 Jahre 


ſpäter legen. Für die Gründung der Stadt haben 
wir in der erhaltenen Handveſte ein unumſtößliches 
Zeugniß; fie Datirt vom 17. April 1276. Klein, 
aber würdig war der Kern, aus dem Marienburg 
fi) entwickelte. Er umfaßte wohl kaum mehr als 
die beiden Häuſerreihen, die den jetzigen Markt bilden, 
mit dem Rathhauſe und der Pfarrkirche, aber eben 


dieſes Rathhaus legt noch heute Zeugniß ab, welche 


Bedeutung man der neuen Gründung hat verleihen 
wollen. Mangold von Gere 8 175 
des alten Schloſſes, gab auch der Stadt 1280 ihre 
erſte Befeftigung, und zwiſchen dem Markte und der 
Sr 80 whose ke die alte 

eiſchergaſſe, jetzt ulga unt. In Folge 
der Verlegung des Hochmeiſterſitzes nach Marten 
nahm die Stadt einen ſolchen Aufſchwung, daß ihr 
der Feſtungsgürtel bald zu enge wurde. Die alten 
Gräben mußten ausgefüllt werden, und nach Oſten 
hin dehnte ſich der Stadtbezirk über die neu errich⸗ 
tete Neuſtadt mit dem Kratzhammer aus. Winrich 


v. Kniprode ſchuf die neue Befeſtigung mit 
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für alle religidſen Corporationen eine ſolche Inſtanz 
mit geordnetem Rechtsweg gleichmäßig zu lr ſic 
iſt. Aber auch noch in anderer Beziehung läßt 
das Judengeſetz nicht antaſten, ohne unſere geſammte 
Kirchenrechtsgeſetzgebung in Fluß zu bringen. Das 
genanute Geſetz ordnet eine Staatsaufſicht über die 
Vermögensverwaltung der Synagogengemeinden an, 
jo eingehend, wie etwa die Staatsaufſicht über die 
politiſchen Gemeinden. Vor Emanation der Ver⸗ 
feſſung beſtand eben ſolche Staatsaufſicht auch der 
katholiſchen und der evangeliſchen Kirche gegenüber. 
Eatſprechend Artikel 15 der Verfaſſung, welcher die 
Selbſtändigkeit der Kirchenverwaltung garantirt, kam 
dieſe Staaksaufſicht ſofort den Katholiken und den 
dem Marienthor im Suden, dem Heiligen 
Geiſtthor, jetzt Töpferthor, im Oſten. Ader 
die traurigeo Erfahrungen, die man bei der 
erſten Belagerung 1410 machte, ließen eine 
ſtärkere Befeſtigung nothwendig erſcheinen. Daher 
umgab Küchmeiſter von Sternberg Schloß und Stadt 
mit einem zweiten Gürtel und gegenüber dem Ma⸗ 
rienthor entſtand ein neues Stadtthor, Fährthor oder 
äußeres Marienthor genannt. Ringsherum, oft bis 
in die Befeſtigungen herein lagerten ſich die Vorſtädte. 
Unterdeſſen war an der Stelle, wo vie Vorburg 
geſtanden hatte, ein prachtvoller Bau emporgeſtiegen, 
der die Bewunderung von ganz Europa erregte: das 


ch] Reſidenzſchloß der Hochmeiſter. Nicht aus Granit, 


wie das Schloß in Ofen, noch aus Marmor, wie 
das in Mailand, ſondern aus dem trefflichen Thon, 
den dieſe Gegend in ausreichender Menge lieferte, 
war es erbaut, wie das alte Sprüchwort ſagt: Ma⸗ 
rienburg ex luto, Offen ex saxo, ex marmore May⸗ 
land. Den Namen des Meiſters kennt keine Ur 
kunde und auch Quaſt's Vermuthung, daß ein Meiſter 
Jakob aus Mainz die Hochmeiſterwohnung erbaut 
habe, vermag den Schleier nicht zu lüften. Jung⸗ 
fräulich, wie der Name der Burg, war ihre Schön⸗ 
heit, deren Züge jene drei Erbfeinde des Schönen: 
Ungeſchmack. Noth und Zeit trotz aller Tünke nicht 
12 75 9 können. 
dieſe ume war das Leben, das ſich darin entfal⸗ 
tete. Als hätte König Arthus hierher ſeinen Hof 
verlegt, oder als wäre die Sage vom Gralſchloſſe 
hier zur Wirklichkeit geworden, 
Enden Deutſchlands, ja aus England und Flandern 
die ruhm⸗ und thatendurſtige Ritterſchaft nach Ma⸗ 
rienburg, um ſſch in edlem Ritterſpiele zu meſſen, 
den Muth in wildem Kampfe zu ſtählen und durch 
Heidenblut den Himmel zu erkaufen. Dem bewähr⸗ 
ten Manne winkte als vielbegehrter Preis die höchſte 
Auszeichnung: der Ritterſchlag von des Hochmeiſters 
Hand. Da hätte man eine Nachblüthe romantiſcher 
Dichtung mit Zuverſicht erwarten können, wäre nicht 
ihr weſentlichſter Factor, der Frauendienſt, aus die⸗ 
ſem Kreiſe ausgeſchloſſen geweſen. So aber finden 
wir hier nur für bibliſche und hiſtoriſche Stoffe eini⸗ 


Würdiger faſt noch als H 


ſo ſtrömte aus allen] g 


überträgt. \ 


a den 27. Auguf 

| 1 nalg. be 2 für die nächſten Feſt⸗ 
tage bringen die Zeitungen heute nur knappe Nach⸗ 
richten. Jedenfalls wollen wir hervorheben, daß 
durchaus kein politiſcher Grund mit im Spiele iſt 
bei Verhinderung der Iſchler Zuſammenkunft, fon: 
dern allein das Leiden des Kaiſers, der ſich für 
den Empfang feiner Gäſte in Berlin ſchonen will. 
Es geht ſogar öſterreichiſchen Zeitungen die Nach⸗ 


der Reichscompetenz wird in der Preſſe von 
einer Seite amendirt, welche, wie man anzunehmen 


ch] Urſache hat, die Intentionen der bayeriſchen Regie 


rung zum Ausdruck bringt. Die Augsb. Ztg. ſchlägt 
vor, an die Stelle der vom Reichstage beantragten 
Ausdehnung der Reichscompetenz auf das bürger⸗ 
liche Recht eine Beſtimmung in die Verfaſſung auf⸗ 
zunehmen, welche die Competenz ausdehnen ſoll 
„auf die Stoffe des bürgerlichen Rechtes, 


welche für die reichsgeſetzliche Behandlung 


geeignet erſcheinen.“ Wenn die Gegner des 


Lasker ſchen Antrages im Bundesrathe, d. h. die Kö⸗ 
nigreiche, ferner Heſſen, Mecklenburg, Braunſchweig 
u. ſ. w., durch einen derartigen Vorſchlag ihre Be⸗ 


ges Intereſſe und auch dies ſcheint nicht groß gewe⸗ 


ſen zu ſein, denn ein Verzeichniß der Marienburger 
Ordensbibliothek vom Jahre 1394 weiſt im Ganzen 
nur 12 deutſche Bücher auf, welche Zahl ſich bis 
Der Sinn des 
Ordens war mehr auf das Practiſche gerichtet und 


zum Jahre 1437 auf 19 vermehrte. 
daher fanden die nutzbringenden Wiſſenſchaften bei 
ihm eine günſtigere Aufnahme. Die Mediein, die 
hier weniger als anderswo mit veligidfen Vorur⸗ 
urtheil zu kämpfen hatte, fand in dem Armenier Bor⸗ 
mienas und dem berühmten Mathematiker Albanus 
würdige Vertreter. Die Leibärzte der Hochmeiſter 
hatten weiten Ruf und die Fürſten von Polen und 
Littauen zogen I in gefährlichen Krankheiten gern 
zu Rathe. Die Rechtswiſſenſchaft insbeſondere fand 
in Marienburg ihre höchſte Ausbildung. Winrich 
zog die berühmteſten Rechtsgelehrten an ſeinen Hof 
und bildete eine förmliche Rechtsſchule, in welcher 
die Ordensritter ſich zu kundigen Richtern und ge⸗ 
ſchickten Diplomaten herausbildeten. 

Von den Fürſtenhöfen und Städten Deutſch⸗ 
lands erbat man ſich in ſtreitigen Fällen vom Ma⸗ 
rienburger Tribunal ein Gutachten, und weit vers 
breitet war das Sprüchwort: Biſt Du klug, ſo täuſch' 
die Herren von Preußen! Mit dieſem geiſtigen Auf⸗ 
ſchwunge ging der materielle Wohlſtand Hand in 
and. Der Schatz in Marienburg war in Aller 
Munde und gewann bald eine ſagenhafte Aus ſchmückung. 
Schon vor der Ankunft des deutſchen Ordens fol er 
da geweſen ſein, und von einem wunderbaren Schatz⸗ 
ewölbe machte man merkwürdige Beſchreibungen. 
Schatzgräber durchwühlten in der Polenzeit wieder⸗ 
holt die Fundamente des Schloſſes, ohne freilich 


etwas Anderes Mn erreichen, als daß die Feſtigkeit 
Der „Pfenning' in 


der Mauern gefährdet wurde. 
einer Allegorie Suchenwirt's ſagt von ſich: 

Ze Mergenburch mit lieber phleg 

pin ich besezzen und beschlaust, 

dä pin ich wirt und wol behaust. 

3060 Laſt Roggen und 53,000 Scheffel Hafer 
lagen im Jahre 1378 in den Schloßſpeichern, und 
das Silbergeſchirr auf der hochmeiſterlichen Tafel 
erregte den Neid der Gäſte. 


verliehen werden kann. Gegen die frühe Veröffent⸗ 
lichung des Entwurfs hat Laſſer Bedenken, er I 
tet wunderbarerweiſe die Discuſſion der öffentlichen 
Organe, die doch der Klärung der Anſichten nur 
förderlich ſein könnte. Auch „Peſter Lloyd“ kündigt 
an, daß eine Wahlreformvorlage ausgearbeitet ſei und 
jedenfalls in der nächſten Seſſion an den Reichsrath 
gelangen werde. 5 

Die Politik, welcher 


in Frankreich jegt kein 


pflegen. Einige republifanifchei Präfecten und Ans 
dere, welche, ohne Republikaner zu ſein, Thiers 
ſchmeicheln, weil fie feine Macht ſich befeſtigen ſehen, 
haben auch politiſche Reden gehalten. So iſt denn 
das Geſetz von 1871 überall verletzt worden, weil 
es ein für Frankreich unpraetiſches Geſetz iſt. Einem 
Generalrathe, welcher danach ſtrebt, einſt Deputirter 
u werden, verbieten zu wollen, politiſche Reden zu 
alten, heißt ungefähr ſo viel, als eine franzöſiſche 
Frau verhindern zu wollen, coquett zu ſein. 

Unſere geſtern ausgeſprochene Vermuthung hat 
ſich als richtig erwieſen: die Wahlen in Spanien 
bringen der Regierung bis jetzt einen vollſtändigen 
Sieg. Sowohl die legitimiſtiſchen Gegner derſelben, 
7 ͤĩͤĩê5;y c . . 


Daß ein großer Theil des Glanzes auch auf 
die Stadt übergehen mußte, war natürlich. An gei⸗ 
ſtiger Bildung war ſie den übrigen Städten bald 
voraus, und die lateiniſche Schule, die zunächſt für 
die Bildungszwecke des Ordens errichtet war, trug 
ſeit der Uebertragung des Patronats an die Stadt 
zur Verallgemeinerung gelehrter Bildung weſentlich 
bei. Auch der materielle Wohlſtand baſirte größ⸗ 
tentheils auf der Blüthe des Ordeushauſes. Zu 
den Ordensconventen ſtrömte eine große Menge von 
Gebietigern mit zahlreichem Geſinde nach Marien⸗ 
burg, um längere Zeit hier zu verweilen. Die Zahl 
der Ritter, die zu den Heidenfahrten dem Hochmei⸗ 
ſter ihren Arm anboten, konnte die Burg ſchwerlich 
faſſen: ſie mußten in der Stadt untergebracht wer⸗ 
den. Schaaren von gläubigen Wallfahrern pilger⸗ 
ten an beſtimmten Feſttagen nach Marienburg, um 
den koſtbaren Reliquien, dem „Heiligthum von Ma⸗ 
rienburg“, ihre Opfer barzubriugen. Auch die Quar⸗ 
tiertage der 6 preußiſchen Hanſeſtädte wurden in 
dem Rathhauſe von Marienburg abgehalten, wenn⸗ 
gleich die Stadt ſelbſt dieſem Bunde niemals ange⸗ 
hört hat. Kein Wunder, wenn unter ſo günſtigen 
Verhältniſſen Gewerbe und Kramhandel fröhlich ges 
diehen. Die Handwerker ſollen ſchon von Dietrich 
v. Altenburg ihre zunftmäßigen Ordnungen erhalten 
haben, zugleich auch das Privilegium, in den Kirchen 
ihre eigenen Kapellen, Altäre und Prieſter zu balten. 
Allerdings eine ſonderbare Sitte, die aber dadurch 
an Glaubwürdigkeit gewinnt, daß die Bußen, die in 
den älteſten Rollen der Zünfte angeſetzt werden, 
nicht ſelten auf eine beſtimmte Quantität Wachs 
lauten. Die älteſte der erhaltenen Rollen, 
die der Fleiſcher vom J. 1346 weiſt die reſpectable 
Zahl von 36 Fleiſchbänken auf, die wir gegen das 
Ende des 17, Jahrhunderts auf die Hälfte reducirt 
finden, die übrigen Rollen aus der Ordenszeit, wie 
die der Schuh- und Pantoffelmacher, der Bäder, der 
Kürſchner, ebenſo die Beſtimmungen der Stadtwilllür 
deuten auf einen reich gegliederten Gewerböbetrieb 
und lebhafte Concurrenz. Die Krone aller Gewerbe 
war, wie in den andern Städten, ja ich möchte ſagen, 
hier noch in höherm Grade als anderswo, das Bier⸗ 


anderes officielles Discuſſionsgebiet offen ſteht, hat 


lage noch nicht die vielleicht erwünſchte Publizität a 


rden. richt zu, daß wahrſcheinlich Franz Joſeph jetzt dem ſich in die Verſammlungen der Generalräthe einge⸗ 5 
r n. deutſchen Kaiſer bis Lambach entgegenfahren und ihn ſchlichen, obgleich fie von dort geſetzlich verbannt 
Wege d uf feiner Durchreiſe begrüßen werde. So fände worden iſt. Me r wenige Generalräthe haben 
; 0 tewen für fo gen aus, daun ng Paten ne sehe e uigt her e ane mee 
jtipeilen der Wahlbureaux, während die Candida⸗ geſchloſſen, num ſo beſtebt offenbar füc die Entſchei⸗ doch uoch vor der Berliner Entrevue ſtatt. Auch republikaniſchen Präſidenten, welche einigermaßen 
ten der republikaniſchen und conſervativen Oppoſi⸗ dung einer großen Reihe nicht kirchlicher, ſendern Bismarck kommt nicht allein ſicher nach Berlin, ſon⸗ u. waren, begannen mit einer pompöſen Lobes⸗ a 
Dan aber Drittheil durchgebracht wurden. rein vermögensrechtlicher Fragen eine Lücke in der] dern wird auch ben Kaiſer, wenn dieſer nach Ma» erhebung des Herrn Thiers und gingen dann zu po⸗ } 
mn 10 2 1 Gefeggebung. Bevor man eine beſondere Iuftanz rienburg kommt, dorthin begleiten, um dann ſofort litiſchen Entwicklungen über, die ſich in keiner Weiſe 0 
Die Neform der preuſt. Judengeſe gau für die Juden in dieſer Beziehung aufhebt, muß wieder aufs Land zu gehen. : von denen unterſchieden, die in der National⸗Ver⸗ 
y + Berlin, 25. Auguſt. daher die Frage nothwendig erörtert werden, ob nicht Der Lasker'ſche Antrag auf Erweiterung ſammlung zu Verſailles vorgetragen zu werden 2 


die Anbänger der Prätendenten Carlos, Alphons, 
Mompenſter, als auch die Republikaner haben zu⸗ 
ammen nur ein Drittel der bis jetzt gezählten Stim⸗ 
men für ſich, während die jegt an der Regierung be» 
ſindliche radicale Partei Zorillas über zwei Drittel 
aller Stimmen verfügt. Das Reſultat iſt zwar noch 
lein definitives, doch glauben wir kaum, daß das Ver⸗ 
haͤltuiß ſich weſentlich ändern wird. 

uch in Amerika meint man, daß die Prä⸗ 
ſidentenwahl in dem Beſtehenden nichts ändern, daß 
das Danvat Grants durch Volksvotum verlängert 
werden wird. Doch mag dort die Vorausberechnung 
weit ſchwieriger fein und veshalb können wir der 
Nachricht der „Ag. Hav.“ nur die Bedeutung einer 
Vermuthung beilegen. 

Deutſchland. 

Berlin, 26. Auguſt. Noch immer treten 
neue Anträge und Wünſche an die Regierung heran, 
welche eine Befriedigung durch Anweiſung auf die 
franzöſiſche Kriegs contribution zum Inhalt 
haben. Der bereits anderweitig erwähnte bezügliche 
Antrag auf Gewährung einer Entſchädigung für 
die auf Schlachtfeldern und in Lazarethen geleiſtete 

ilfe an Verwundete und Kranke ſeitens der Diaco⸗ 
niſſenanſtalt zu Kaiſerswerth und der Diaconiſſen⸗ 
anſtalt zu Duisburg ſteht keineswegs vereinzelt da. 
Es find, wie man hört, auch von anderen Seiten 
Entschädigungen, wenn auch nicht gefordert, ſo doch 
gewünſcht worden, wo man fie am allerwenigſlen er- 
wartet hatte, weil wan die geleiſteten Dienſte als 
freiwillige Acte patriotiſcher Hingebungen anſehen 
mußte. In den meiſten dieſer Fälle iſt, wie dem 
Antrage der gedachten Diaconiſſen⸗Diaconen⸗Anſtalt 
gegenüber, Seitens des Kriegsminiſteriums ein ab- 
ſchläglicher Beſcheid ertheilt worden, welcher davon 
ausgeht, daß die Kriegsentſchädigungsgelder nur 
in den Grenzen zur Verwendung kommen können, 
welche das Geſetz in beſtimmter Weiſe vorſchreibt. — 
Von gut unterrichteter Seite werden alle die Namen, 
welche bis jetzt für die Wiederbeſetzung des Ober⸗ 
Präſidiums der Provinz Schleſien genannt 
worden ſind, als unrichtig bezeichnet und es fehlt 
nicht an Andeutungen, daß ſich das Augenmerk auf 
einen Staatsbeamten lenken möchte, der ſchon ſeit 
längerer Zeit als Candidat für einen derartigen 
Poſten bezeichnet wird. Es ſei hierbei bemerkt, daß 
der gleichfalls jüngſt in Verbindung mit der Ober⸗ 
Paäſidentſchaft von Schleſien genannte Landrath 
Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen damit um⸗ 
geht, ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſte zu neh⸗ 
men. Derſelbe konnte um ſo weniger als ein Nach⸗ 
folger des Grafen Stolberg angeſehen werden, als 
die Regierung ihn nicht einmal bei der Beſetzung 
des Regierungs⸗Präſidiums zu Oppeln berüdfichtigt 
hatte. Bekanntlich hatte ſich Prinz Hohenlohe als 
Civil⸗Commiſſarius in Rheims während des Krieges 
als ein ſo tüchtiger Verwaltungsbeamter gezeigt, daß 
fein Rücktritt aus dem Staats dienſte ſicher bedauert 
werden darf. — Heute hat hier auf Anordnung des 
Polizei⸗Präſidiums der Abbruch der Baracken 
auf dem Kottbuffer Damm ꝛc. begonnen. Für Unter⸗ 
bringung der Mobilien der Barackenbewohner wird 
Sorge getragen werden; wie es um die Unterbringung 
er Perſonen ſteht, ſcheint noch durchaus eine offene 

rage. 

— Nach dem inſpirirten Wiener Correſponden⸗ 
ten der „Karlsr. Zig“ wäre für die Dreikaiſer⸗ 
zuſammenkunft eine b ſtimmte Tagesordnung 
entworfen, über welche h naus nach geacnfeitigem 
Verereintonmen ber drei Cabinette keine Fragen zur 
Discuſſten gelangen ſollen. : 

— Dig „Nordd. Ztg.“ meldet officibs: „Falls 
die Geſundheit des Fürſten Bismarck ihm über⸗ 
haupt erlaubt zu reiſen, wird er Anfangs September 
nach Berlin, und von dort zunächſt nach Marien⸗ 
burg gehen und ſich dann wieder nach Varzin be⸗ 
geben.“ 

England. 

London, 24. Aug. Die heutigen Dubliner 
Zeitungen enthalten folgendes Telegramm: In Folge 
von Gerüchten über eine beabſichtigte Niedermetze⸗ 
lung der Proteſtanten in der Bartholomäusnacht in 
Dropheda ſind außerordentliche Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden. Das Militär war conſignirt, be, 
reit ſofort auszurücken, und alle zu Gebote ſtehenden 
Conſtabler bewachten in ſtarken Abtheilungen die 
Stadt. Die Banken und öffentlichen Anſtalten wur⸗ 
den gewarnt, Polizei aus anderen Städten requirirt 
und geſchickt. — Ein Telegramm aus Belfast mel⸗ 
det, daß dort Alles ruhig iſt, und daß neue Frie⸗ 
densſtörungen nicht zu befürchten ſeien. Die Polizei 
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brauen. Es wäre fiber eine intereſſante und loh⸗ 
nende Aufgabe, den Einfluß des Braugewerbes auf 
das Städteweſen wie auf die geſammte National⸗ 
ökonomie im Zuſammenhange nachzuweiſen. Noch 
ausſchließlicher als heute in Bayern war die Malz⸗ 
acciſe die Grundlage des geſammten Steuerweſens, 
und es erinnert und faft an die Bierrevolten in jenem 
Eidorado aller Gambrinusſöhne, wenn wir in einer 
Beſchwerdeſchrift der Marienburger Handwerker vom 
J. 1443 leſen, wie man die Sittenverderbniß jener 
Zeit, ja ſelbſt ſchreckliche Wunderzeichen und des 
Teufels gräuliches Weſen und Treiben darauf zurück⸗ 
führt, daß die Seidel kleiner und das Getränk 
ſchlechter geworden iſt. Schon die Stadtwillkür, 
welche dieſem Induſtriezweige eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkt, nennt außer dem Ordensbrau⸗ 
hauſe und der Braugerechtigkeit, deren ſich faſt jeder 
angeſeſſene Bürger zum Privatgebrauch zu erfreuen 
hatte, noch eine Anzahl von gewerbsmäßigen Brau⸗ 
bäuſern, deren Vertrieb durch das Privilegium der 
Bannmeile geſichert wurde. Hiernach durfte eine 
Meile im Umkreiſe kein Krüger anderes Bier als 
Stadtbier verſchenken. War das Getränk gut, ſo 
fand es auch weitere Verbreitung, und wer wollte 
daran zweifeln, daß das Marienburger Bier damals 
gut geweſen iſt, wenn auch der Name „Katzenzagel“, 
den ihm luſtige Ordensbrüder gegeben haben ſollen, 
dies nur unvollkommen ausdrückt. Der Handel 
Mariendurgs war wohl nur auf Krämerei beſchränkt. 
Die Willkür enthält zwei Beſtimmungen, die den 
Getreide- und Holzhandel regeln, doch that dem 
erſteren die Concurrenz der Hochmeiſter, die bedeu⸗ 
tenden Getreidehandel trieben, großen Eintrag, und 
letzterer gewinnt vielleicht erſt in der Polenzeit größere 
Bedeutung. Seit dem Jahre 1380 werden alle Sonn⸗ 
abend Wochenmärkte, und an die Wallfahrtsfeſttage 
werden ſich wahrſcheinlich größere Jahrmärkte ans 
geſchloſſen haben. 

Bei ſolcher Blüthe des Wohlſtandes mußte das 
Selb ſtgeſühl der Bürger erſtarken. Durch den Zins⸗ 
vertrag vom Jahre 1380 hatte die Stadt gegen 
Zahlung eines jährlichen Pauſchquantums von ca. 


860 & volle Selbſtſtändigkeit der Finanzen und 


ledoch iſt auf ihrem Poſten. Mehrere Verurtheilun⸗ eines ausnahmsweiſen Verhaltens in Betreff der Un⸗ 


gen in Folge der Ruheſtörungen haber bereits ſtatt⸗ 
gefunden, einige Theilnehmer ſind mit zwei Mona⸗ 
ten Gefängniß beſtraft worden. 


Danzig, den 27. Auguſt. 

* [Dreizehnter Congreß deutſcher Volks- 
wirthe zu Danzig.] Zweite Sitzung am 27. Au⸗ 
auſt. Der Vorſitzende Dr. Braun eröffnete die 
Sitzung um 9 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung lautet: Ar⸗ 
beiter-Hilfs⸗ und Invaliden⸗Kaſſen. Da 
der von der ſtändigen Deputation beſtellte Referent 
Prof. Emminghaus (Karlsruhe) ſein Ausbleiben 
entſchuldigt hat, N erſtattet das Referat Stadtrath 
Rickert (Danzig): Die Frage der Arbeiter⸗Hülfs⸗ 
und Invaliden⸗Kaſſen iſt in der letzten Zeit ſehr 
in den Vordergrund getreten. In vielen Communen 
werde die Freizügigkeit angeklagt, die Armenpflege 
zu einer unerſchwinglichen Laſt gemacht zu haben, 
und nun danach eine Abhilfe verlangt; eine ſolche 
würde vielfach in den genannten Kaſſen erblickt, 
über deren Entwickelung und gegenwärtige Lage der 
Redner darauf einen allgemeinen Ueberblick giebt. 
Nach der Gewerbeordnung entbindet der Nachweis, 
einer andern Kaſſe anzugehören, den Gehilfen u. ſ. w. 
von der Pflicht, einer durch Ortsſtatut errichteten 
Kaffe beizutreten. Der Reichstag habe ſchon vor 
einigen Jahren die Vorlage eines Geſetzes verlangt, 
welches Normativbedingungen für die Errichtung 


terſtützungsbedürftigleit vollſtändig fehle, ſei eine 
Ausnahme⸗Geſetzgebong wie die über die Zwangs⸗ 
kaſſen unzuläffig. Die Communal-Berwaltungen 
eien entſchiedene Gegner eines gehäſſigen Vorrechts 
ür die Geſellen und Fabrikarbeiter. Nach Beſeiti⸗ 
gung der Innungen und des Prüfungszwanges fehle 
es zudem an einem Merkmal für die Anwendbarkeit 
des Geſetzes auf die einzelne Perſon. Die Lei⸗ 
ſtungen der Innungskaſſen hätten nicht den beim Er⸗ 
laſſe des Geſetzes im Jahre 1854 ausgeſprochenen 
Erwartungen entſprochen. Der Redner kritiſirt die 
damaligen Aeußerungen des Abg. Wagener (Neu⸗ 
HE der in dem Geſetz eine große wirth⸗ 
chaftliche und politiſche Maßregel erblickt habe. 
Zunächſt ſei das Geſetz nur in beſchränktem 
Umfang durchgeführt worden; erſt die Hälfte der 
vorhandenen Geſellen und Arbeiter gehörten ſolchen 
Kaſſen an und davon komme mehr als ein Fünftel 
auf Berlin, wo ein ſolches Geſetz laut offizieller Er⸗ 
klärung unnöthig iſt. Die aufgebrachten Beiträge 
ſeien gegenüber den Armen⸗Etats der Communen zu 
unbedeutend: in Danzig auf 100,000 %: 4000 %, 
in Elberfeld auf 80,000 %: 15,000 % Die Zwangs⸗ 
kaſſen verhindern die Bildung freiwilliger Hilfs⸗ 
kaſſen; der ihnen angehörige Arbeiter glaube ſich nun 
jeder weitern Sorge um ſeine und 5 Familie 
Exiſtenz überhoben. Es ſei auf die großen Erfolge 
der Friendly Societies in England hinzuweiſen. Die 
Verwaltung der Zwangskaſſen verzehre zu viel von 


folder gewerblichen Hülfskaſſen aufſtelle und die] den Beiträgen, ohne Garantie gegen Unterſchleife zu 


Beitragspflicht regelt; ſeit 1869 beſchäftigt dieſer 
Beſchluß den Bundesrath. Inzwiſchen iſt in dieſen 
Kaſſen Verwirrung eingeriſſen; der Zuſtand iſt un⸗ 
haltbar geworden; die Communen können ihren Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkommen, mehre der durch 
Ortsſtatut errichteten Zwangskaſſen ſind eingegan⸗ 
gen. Die Zwangspflicht iſt ſteis nur widerwillig 
ertragen worden und das Inſtitut der Zwangskaſſen 
war bei den Gemeinden nichts weniger als beliebt, 
ſo daß durch ein preußiſches Geſetz von 1854 die 
höheren Behörden ermächtigt wurden, auch wider 
den Willen der onen doch Zwangskaſſen mit 
Verpflichtung der Arbeitgeber zum Beitritt einzu⸗ 
richten. Auch dieſes Geſetz hat den davon gehegten 
Erwartungen nicht entſprochen. Die Frage, ob der 
Staat das Recht habe, ſolche Inſtitutienen mit 
Zwangspflicht einzuführen, erſcheine hier gleichgültig, 
er beiahe fie prinzipiell unbedingt und erachte ſolchen 
Verſicherungszwang an fi für berechtigt. Doch 
dürfe das Einſchreiten der Staatsgewalt nicht pro⸗ 


vocirt werden, wenn man die Ueberzeugung habe, M 


daß die Frage auf anderem Wege beſſer gelöſt werde. 
Zuerſt frage es ſich: ſind Geſellen und Fabrikarbeiter 
erweislich dief nigen, die vorzugsweiſe den Gemeinden 
als unterſtützungsbedürftig zur Laſt fallen, ‚fo daf 
gerade in Betreff ihrer ein ſolches Spezialgeſetz 
ſich empfehle; zweitens: haben die beſtehenden Zwangs 
kaſſen ſich bewährt? drittens ſodann: wie hoch müſſen 
die Beiträge der Arbeiter und Arbeitgeber normirt 


er vierte 
der Unterſtützten ans Männern, 
aus Frauen und Kindern. Die großen Fabrikſtädte 
ſeien es nicht, wo die Communal⸗Armenpflege von 
den Fabrikarbeitern am meiſten in Anſpruch genom⸗ 
men werde; die Wittwen, Waiſen und einzelſtehenden 
Frauen bildeten in Elberfeld den Haupttheil der Un⸗ 
terſtützten und noch ſtärker trete dies in Danzig her⸗ 
vor. In der Fabrikſtadt Elberfeld würden nur 
1297 Perſonen unterſtützt; Danzig habe mindeſtens 
5—6000 unterſtützte Perſonen, trotzdem es keine Fa⸗ 
brikſtadt ſei und das Geſetz über die Zwangskaſſen 
bier kaum eine Vorausſetzung habe. Die Mahregel 
ſei, wie die Erfahrung lehre, ganz unzureichend mo: 
tivirt geweſen, da die darunter fallenden Kategorien 
nicht diejenigen ſeien, welche die Kommune am 
meiſten belaſteten; wirthſchafelich würde die Errich⸗ 
tung folder Zwangskaſſen nur in Ausnahmefällen 
gerechtfertigt ſein, und hier könne die Abhilfe auf 
anderem Wege gefunden werden, namentlich durch 
eine anderweite Organiſation der Armenpflege. Für 
15 Prozent der Bevölkerung, für die der Nachweis 


find. In Ber ir aa 


C ·˙·Üm]ꝛ d . 
des Gerichtsweſens erhalten, und durch das Inſtitut 
der Schützengilde, welches ebenfalls dem Hochmeiſter 
von Kniprode ſeine Entſtehung verdankte, lernte ſie 
ſich gegen äußere Feinde ſchirmen und ſchützen. 
Freilich blieben auch Luxus und Schwelgerei, ſene 
leidigen Begleiter des Glücks, nicht aus, und ver⸗ 
gebens verſuchten die Hochmeiſter durch Ver⸗ 
ordnungen dieſem Unweſen zu ſteuern. Den 
eclatanteſten Beweis für die damalige Blüthe 
Marienburgs liefert die Geſchichte der Stadt 
in dem letzten Zeitraum der Ordensherrſchaft. Nach 
der unglücklichen Schlacht bei Tannenberg beruhte 
die letzte Hoffnung auf der Erhaltung des Ordens⸗ 
baufes, und dieſem Zwecke mußte die Stadt zum 
Opfer fallen. An einem Tage wurde die Stätte 
blühenden Glückes in einen Aſchhaufen verwandelt, 
und die achtwöchentliche Belagerung raffte den vier⸗ 
ten Theil der waffenfähigen Bürgerſchaft hin. — 
Nach 6 Jahren finden wir Marienburg wieder auf⸗ 
gebaut, die Lücken in den Bürgerliſten ausgefüllt und 
bei Beginn des 13jährigen Krieges iſt die Bürger⸗ 
ſchaft ſchon im Stande, dem bedrängten Hochmeiſter 
mit einem Darlehn von mehr als 20,000 N beizu⸗ 
ſpringen. Zwar that auch der Hochmeiſter für die 


Stadt Alles, was in feinen Kräften ſtand, aber dieſe] weiſt: den 


u geſondert kiste 
we 1 ih 


bieten. Beim Austritt gehe ferner das Anrecht auf 
die Einzahlung verloren. Alles in Allem: die Zwangs⸗ 
kaſſen leiſten nicht das Erwartete; nur eine übertrie⸗ 
bene Aengſtlichkeit der Fabrikanten conſervire ſie. 
Auf der Bonner Conferenz erklärte ſich der Abg. 
Stumm gegen die freiwilligen Hilfskaſſen der Arbei⸗ 
ter als „Kriegskaſſen“; dieſe Art der Verwendung 
laſſe ſich durch das Geſetz verhindern. Solle den 
Communen wirklich Erleichterung gewährt werden, 
ſo müſſen auch Invaliden⸗, Wittwen⸗ und Waiſen 
kaſſen geſchaffen werden. Wie viel müßte aber der 
Staat, um dieſen Forderungen gerecht zu werden, von 
Arbeitern und Arbeitgebern erheben? Der Lohnabzug 
müßte mindeſtens 20 bis 25% jährlich betragen; ein 
ſolcher Abzug empfiehlt ſich nimmermehr. Der Staat 
könne dieſe Capitalien nur mit 4 bis 4½ 4 ver⸗ 
zinſen; ganz anders könne der Arbeiter ſein Gutha⸗ 
ben in freien Kaſſen verwenden zum gemeinſamen 
Ankauf von Conſumartikeln, zum Beginn eines jelbft- 
ſtändigen Geſchäfts, zum en eines Hauſes u. ſ. w. 
auf die 


unſerer communalen Armenpflege, wobei die Unter⸗ 
ſtützten oft beſſer leben als die Unterſtützenden! 
Redner empfiehlt dieſes Thema zu wiederholter 
Behandlung auf dem Congreß. Der Staat müſſe 
ſeinerſeits Garantie für eine ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit freier Unterſtützungskaſſen ſchaffen; in allen 
Staaten habe man dahin einſchlagende Verſuche ge⸗ 
macht. In Frankreich habe der Staat die Altersver⸗ 
ſorgungskaſſe in die Hand genommen; 39,000 Per⸗ 
ſonen haben dort bisher Rente bezogen, im Durch⸗ 
ſchnitt 175 Francs pro Jahr und Kopf. In Eng⸗ 
land ſeien durch eine Bill Gladſtone's dieſe Kaſſen 
mit den Poſt⸗Sparkaſſen verbunden worden, da die 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalten die kleinen Beiträge der 
Arbeiter nicht annähmen. Der Redner erläutert die Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Kaſſen; dieſelben hätten wegen der hoben 
Beiträge Fiasko gemacht, ein Fingerzeig, daßder Staat 
beſſer thus, feine Hand von dieſen Dingen zu laſſen. 
b ³AA ESSENER 


durch derartige Zwangsinſtitute, wo doch das freie 


ten der Schweiz aus dem Jahre 1865 berichtet, deren 
damals 632 mit über 96,000 Mitglieder beſtanden 
mit 1,529,000 Frances Einnahmen, 1,049,000 Franc 

Ausgaben. Nur in d Fällen iſt 


wu. 1. w., die große Mehrzabl IN frerd fag 


Abführung des Geldes an eine ſolche Kaſſe abſolut 


e 


In Preußen ſei die allgemeine Wittwenkaſſe 1831 


auf die Beamten beſchränkt worden. Neuerdings 
ſeien Verſuche auf dem Gebiet der Selbſthilfe ge⸗ 
macht worden. Die Invaliden ⸗Unterſtützungskaſſe 
der Gewerkvereine, ein Schredbild für viele Arbeit⸗ 


geber, ſei nicht rationell eingerichtet; die hohen Ver⸗ 
ſprechungen könnten bei den geringen Beiträgen nicht r 


geleiſtet werden; der Bankerott ſei unvermeidlich, 
ſobald erſt genug zu unterſtützende Invaliden vor⸗ 
handen ſeien. Ferner ſei der Keim des Ruins ge⸗ 
geben in der unlöslichen Verbindung mit einem ganz 
anderen Zwecken dienenden Centralrath. Der Staat 
habe im Wege der Geſetzgebung dafür zu ſorgen, 
daß die freiwilligen Unterſtützungskaſſen rechtsfähig 


würden, und für dieſe Wohlthaten Garantien für 


gute Verwaltung und ſtatutenmäßige Verwendung 
der Mittel zu verlangen. Das Wachsthum unſerer 
Sparkaſſen zeige, daß dieſe auf Freiwilligkeit be⸗ 
ruhenden Inſtitute lebensfähig ſeien. Er empfehle 
die Annahme folgender Reſolution: „a) Es iſt nicht 
gerechtfertigt, für die Geſellen, Gehilfen und Fabrik⸗ 
arbeiter einen Zwang zum Beitritt zu beſtimmten 
gewerblichen Hilfs⸗ und Invalidenkaſſen geſetzlich 
feſtzuſtellen. b) Der Staat hat die Aufgabe, die 
freie Entwickelung und die möglichſte Benutzung von 
Hilfs⸗ und Invalidenkaſſen für alle Berufsklaſſen 
dadurch zu fördern, daß er im Wege der Geſetzge⸗ 
bung über die Verwaltung, die Beitragsbedingungen 
und die Leiſtungen dieſer Kaſſen Beſtimmungen trifft, 
welche eine erfolgreiche und dauernde Wirkfamkeit 
derſelben ſichern. Auch ift zugleich Vorſorge dafür 
zu treffen, daß das Vermögen der Hilfs⸗ und In⸗ 
validenkaſſen zu keinem andern als den in den 
Statuten derſelben ausgeſprochenen Zwecken ver⸗ 
wendet wird.“ — Außerdem möge der Congreß den 
vom Profeſſor Böhmert geſtellten Antrag annehmen, 
dahin lautend: „Es iſt wünſchenswerth, die Arbeiter⸗ 
Hilfskaſſen ſo zu organiſiren, daß ſie möglichſt weite 


1 


Kreiſe umfaſſen und die Freizügigkeit der Arbeiter 


nicht beeinträchtigen. Die Unternehmer ſollten im 
eigenen geſchäftlichen Intereſſe die Selbſtverſicherung 
der Arbeiter auf jede Weiſe fördern und entweder 
einzeln oder in Vereinen ſich der Arbeiter⸗Hilfs⸗ 


kaſſen thätig annehmen.“ — Ein von den Herren 
Dr. Eras und Dr. Oppenheim eingegangener An⸗ 


trag wird verleſen und zum Druck befördert. 


Profeſſor Böhmert (Zürich) weiſt die Arbeiter auf 


Sparſamkeit in guten Zeiten hin, damit das in den 
Hilfskaſſen Zurückgelegte ihnen in Tagen der Noth 
zu gute komme. Er ſpreche ſich beſtimmt gegen die 
neuerdings mit einen Schein von Popularität 

bekleidenden Zwangskaſſen aus; nur außergewöhnliche 
Verhältniſſe erklärten einigermaßen dieſen Rückſchlag. 
Nicht die Arbeiterbevölkerung rufe die Bedrängniß 


der Communen durch Zunahme der Armuth hervor, 4 


die Induſtrie vermindere umgekehrt gerade die Ar⸗ 


muth; die armen Gemeinden in der Schweiz flehten 


in Zeitungsinſeraten förmlich um Begründung von 
Fabriken. Wozu alſo die Beſchränkung der Induſtrie 


Kaſſenweſen der Arbeiter nach allen Richtungen hin 
ſich entwickele? Der Redner erläutert dies durch 
ſtatiſtiſche Mittheilungen aus der Schweiz. Prof. 
Kinkelin habe über die gegenſeitigen Hilfsgeſellſchaf⸗ 


N ent 
iteitt zu dieſen Kaſſen obligatorſſch f 
eglements der Eiſenbahnditektionen, Fab 


Sparen ſei eine ſittliche That; zu einer ſolchen 
könne man Niemanden zwingen, ſie wolle in der 
Freiheit vollbracht ſein. Jeder Zwang nehme dem 
Arbeiter die Freudigkeit. In vielen Fällen iſt die 


unwirthſchaftlich. Der Fabrikarbeiter wolle vielleicht 
ſpäter zur Landwirthſchaft übergehen und da kommen 
ihm ſeine Erſparniſſe beſſer zu gute. Ein anderer 
Arbeiter will fine alten Eltern unterſtützen; ein 
dritter feinen Kindern eine beſſere Erziehung ange» 
deihen laſſen. Viel beſſer wäre es im Allgemeinen 
für den Arbeiter jedenfalls, zur Gewinnung einer 
eigenen Häuslichkeit ſich die Mittel zu ſparen. Alſo 
fort mit ſolchem ſchablonenhaften Zwang! Auch bei 
den Arbeitgebern werde die Freiwilligkeit der Leiſtun⸗ 


gen für die Arbeiter dieſen weit mehr nützen, da 


ſich dieſelben dann dem jedesmaligen Verhältniſſe 
beſſer anpaſſen würden. Die ſoziale Zukunft könne 
vielleicht ſogar dahin führen, daß die Arbeiter nur 
bei ſolchen Arbeitgebern arbeiten wollten, welche 


der Idee wird, für die er mannhaft ſtreitet, die er 
durch feinen Tod beſiegelt: das Bild des Marienbur⸗ 
ger Bürgermeiſters Bartholomäus Blume Da Alles 
ringsum wankte und wich, tritt er ohne Zaudern an 
die Seite feines bedrängten Herrn und ftellt ihm 
Gut und Blut feiner Bürger zur Verfügung. Er iſt 
die Seele der ganzen Vertheidigung, er leitet mit 
klugem Rath die Unterhandlungen mit dem Polen: 
könige; er zügelt durch ſeinen männlichen Widerſtand 
die leidenſchaftliche Gier der habſüchtigen Söldner⸗ 
führer. Doch das Schickſal war mächtiger als er. 
Am Pfingſttage des J. 1457 zog eine polniſche 
Beſatzung in Marienburg ein, und am 9. Juni 
mußte die Bürgerſchaft dem neuen Herrn huldigen. 
Was galten aber der erzwungene Huldigungseid dem 
Manne, der nur eine Pflicht kannte: die Treue 
gegen den Orden? Noch in demſelben Jahre benutzte 
er die erſte Gelegenheit, um eine Ordensſchaar aus 
dem nahegelegenen Stuhm in die Stadt einzuführen. 
Doch nur theilweiſe gelang der Anſchlag; denn der 
Sturm gegen die Burg ſcheiterte an der Wachſamkeit 
der Vertheidiger. Jetzt beginnt ein Kampf der ver⸗ 
zweifeltſten Gegenwehr, ein Bild des troſtloſeſten 
Leidens, das nur e in erhebendes Moment auf 
Heroismus der Bürgerſchaft. Vom 


Kräfte waren gering. Originell find die Mittel, die Schloſſe her und außerhalb der Mauern ſtürmte der 
er hierzu in Bewegung feste. Zunächſt erließ er Feind in erdrückender Uebermacht gegen das kleine 


eine Verordnung, die noch über das franzöſiſche Mo⸗ 
ratorium hinausgeht, daß nämlich allen 
Stadt der dritte Theil ihrer Schulden erlaſſen, wer · 
den ſollte, und zweitens verheirathete er die Wittwen 
der gefallenen Bürger mit unbefriedigten Söldnern 
und bezahlte damit zugleich ſeine eigenen Schulden. 
So kommen wir nun zum Schlußacte des erſten 
Theils unſerer Trilogie, der durch ſeine tiefe Tragik 
den erhabenſten und poetiſchſten Momenten unſerer 
vaterländiſchen Geſchichte beizuzählen iſt. Die Pflicht 
der Treue und Dankbarkeit iſt die Idee, — welche 
die Marienburger Bürgerſchaft eintritt, für die ſie 
kämpft und leidet, und in den Vordergrund tritt das 
erhabene Bild eines Mannes, der, indem er die In. 
tereſſen der Bürgerſchaft dramatiſch wirkſam in ſich 
concentrirt, zum Helden des Drama's, zum Träger 


Häuflein der Vertheidiger, wurden aber ſtets mannhaft 


ürgern der zurückgewieſen; und doch waren es oft die Bürger allein, 


die die Vertheidigung zu führen hatten, da ernhard 
v. Zinnenberg wiederholt Ausflüge in das große 
Werder machte, um Proviant herbeizuführen und die 
dort lagernden Danziger zurückzutreiben. Die Ver⸗ 
ſuche des Hochmeiſters, feine Lieblings ſtadt zu ent⸗ 
fegen, mißſangen, und bald ſtieg die Noth auf den 
höchſten Gipfel. Das letzte Silber wurde einge⸗ 
ſchmolzen, Brod aus Malz gebacken war ſchließlich 
die einzige Nahrung. Da griff man zum letzten 
Mittel, ſich Erleichterung zu verſchaffen. Hundert 
Frauen, Mägde und Kinder wurden ausgetrieben, 
aber der Feind ließ ſie nicht hinaus, und man mußte 
ihnen die Thore wieder öffnen. Nichtsdeſtoweniger 
beharrten die Bürger in ihrem Widerſtande, bis 


„ſtand jetzt im Widerſpruche mit der Zeit, und di 
Zeit mit ihrer Geſchichte verlangte nun, daß end! 
die alte, ſtarre Ritterherrlichkeit auch in dieſem Lande 
zu Ende gehe“. 
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Beilage zu No. 7465 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 27. Auguſt 1872. 


Schwetz, 25. Auguſt. Unſere altſtädtiſche Bevöl: | 23, e October 23, r Mai 233. — Spiritus ruhig, M Gd, 185 & bez, Novbr.⸗März ohne Faß 181 
kerung befürchtet zwar ei. daß fie diesmal aus ihren | r 100 Liter 100 % dr Aug. 18, Oct.⸗Nov. 157. Br., 18 % Gd., Frübjahr ohne Faß 191 „ Br., 1845 
Wohnungen durch das ſteigende Weichſelwaſſer vertrie⸗] zur April⸗Mal 15 „ — Kaffee feſt. Umſatz 2000 . Geld. 
ben werden wird, man ſieht aber heute am Sonntage] Sad. — Petroleum feſt. Standard wbite loco 124 Br. Stettin, 26. Auguſt. (Oftſ⸗ Ztg.) Weinen matter, 
hier und bei Culm auf allen Feldern rübrige Hände, 2 Gb., Yr August 12% Gd., der September⸗Dezember] der 200034. loco gelber geringer 72—77 &, beſſerer 774 
welche noch den Reſt der Ernte — meiſt Kartoffeln — 128 Gd. — Wetter: Bewölkt. } 81 , feiner 82—85 , neuer orbin, 45-55 I 
einſammeln, um fie vor der Ueberſchwemmung zu retten, Bremen, 26. Auguſt. Petroleum feſt, Standard feinſter bis 83 bez., Auguſt 82 „ bez., Auguſt⸗ 
auch wird fleißig Gerſte und Grummet eingefahren. | white loco 18 Mark 60 Pf. Septbr. 811 „ bez., Septbr.⸗Oetbr. 78, 77% & bez., 
Auf der Straße nach Culm läuft das Waſſer dieſſeits Amſterdam, 26. Auguſt. [Getreidemarkt.] 
und jenfeirs der Weichſel über den Damm, weshalb (Schlußzbericht.) Weizen unverändert. Roggen loco be⸗ 
auf drei Stellen übergeſetzt werden muß. Für die dor» bauptet, Pr October 178, Yr März 1843. Raps der 
tige Fähre wird ein beſſerer Prahm erbaut; der erſt feit | October 399 . Rüböl loco 41, er Herbſt 408, Ar 
Kurzem in Dienſt geitellte Prahm kommt nach Fordon, Mai 1873 41}. — wetter: Regneriſch. 
wo bereits viele Aibeiter bei der Einrichtung einer London, 26. Auguſt. (Schluß ⸗Courſe.] Conſole | % 
fliegenden Fähre thätig find. — Dem Rittergute Jar⸗ 92. 5% Italieniſ 
zembiniec im hieſigen Kreiſe iſt auf den Antrag des 5% Ruſſen be 1822 943. 5% Ruſſen de 1864 973. 
Beſitzers Struwy die urſprünglich deutſche Benennung | Silber 604. Turkiſche Anleihe de 1865 52%. 6% Türten 
„Eſchendorf“ mit Genehmigung der Regierung beigelegt | de 1869 64. 6% wBereinigte Staaten ue 1882 92}. 
worden. — Unter dem Rindvieh in dem Bauerndorfe Lon don, 26. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗) / . 
Lubiewo iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausge- bericht.) Neuer engliſcher Weizen von geringer Quali⸗ Auguſt⸗Sept. 224, „ Br., Sept. Octbr. 22%, % & bez., 
brochen. (. tät 1—2 billiger, fremder völlig Is böber. Mehl feſt. Br. u. Gd., April⸗Mai 234 % Gd. — Spiritus feſter, 
ö N Alan m 15 une ne biefige 19 5 bat = Srübjabeägetveibt Hetig, 7 625 e r u = ER e F 5 5 gu * en 

: i jetzt an Unter ungsgeldern, die während des 17. bis zum 23. Auguſt betrugen: Engliſcher Det | Fa ez, r Augu ez. . 
a Mona a Sie le ra e lezten Krieges an hilfsbedürftige Familien der Refer: zen 3405, fremder 23,482, engl. Gerſte 52, fremde 4217, | Septbr. 23 & bez., ee ehr 20 Reg. bez. und 
Wohnungen beſteht, und it ferner anzunehmen, daß viſten und Landwehrmänner gezahlt worden find, 23,639 engliſche Malzgerſte 16,577, engl. Hafer 120, fremder | Br., October⸗Nopbr. 185 % Gd. 800 18%, 4 R% 
derſelbe Im nächſter Zeit noch erbeblich ſteigen wird.“ | A 10 Pr zurüd erhalten. — lieber die Verwendung 53,217 Quarters. Engliſches Mehl 11.954 Sad, frem⸗ | bez, Br. und Gd. — Angemeldet: 1000 L. Weizen, 
Der zweite Punkt, wie dieſem Mangel abzuhelfen ſei, dieſer Mittel ſoll auf dem am 6. Sept. hier anberaum⸗ des 4062 Sack und 2088 Faß. 2000 er. Roggen, 100 . Rüböl, 150,000 Liter Spiritus. 
wurde noch vertagt um weitere Informationen einzu: ten Kreistage Beſchluß gefaßt werden. — Die Maul ; Liverpool, 26. Auguſt. Baumwolle.] (Schluß: | — a . Son Welzen 82 , Roggen 50 K, 
holen, auch ſoll bis dahin noch eine Statistik in dieſen[ und Klauenſeuche unter den Schaafen und dem bericht.) 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation | Rüböl 22 %, Spiritus 25 % 

Beziebung angefertigt werden Rindvieh in unſerer Eegend greift immer weiter um | und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 10%, Berlin, 26. Aug. Weizen loco 8 1000 Kilogr. 

% Geſtern Abend bielt 0 jeder die ſtriken den | NÖ, fo daß das Landraths⸗Amt ſich veranlaßt geiehen | midbling ameritanliche 9, fair Dhollerab 63. midd⸗ 79 —89 & nach Qualität, 7er Auguſt 875—884 . _bi., 
Werftar eller bei überfüliten Saale die 1 9 bat, auf eine im Jahr 1838 erlaſſene Regierungs⸗Ver⸗ ling fair Dboberah 63, good middling Dhollerah 55, e Auguſt⸗September 81—801—81 3% bi., in GR 
lung ab. Auf die Anfrage eines Schiffszimmergeſellen, ordnung binzuweiſen, in welcher ausführliche Vorſchrif⸗] middl. Dhollerah 5, Bengal 43, New fair Domra tember⸗October 784 - 3.9 bz., der October⸗Novembet 764 
ob 25 ihm, ohne wortbrüchig zu Werben, geftatet ſel, ten über die aden Ane det ſo a * 646 t DR m. e 94; 3 iR 1 e e eng a" 1 92 

„ ln andlung derſelbeu enthalten e 9. . — Orleans nicht unter g . . — — 
bei Mare Deorient am bem, Schiffsmobell, melder | dad adden nge if . ward Maquf,Seſern 1000 Kiinar. 50-55 nac Qualität gefordert, Ser 
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Danzig, den 27. Auguſt. 
* Wie die Gib Anz.“, anſcheinend officiell, 
verſichern, find die definitiven Einladungen des Cen⸗ 
tral⸗Comites für die weſtpreußiſche Jubelfeier 
erſt Sonnabend den 24. d. beſchloſſen worden. Und 
da hat denn das Comité dem Generalſuperintenden⸗ 
ten Dr. Moll für die evangeliſche Geiſtlichkeit 
ſechs Plätze ſowohl bei der Cour als bei dem Diner 
zur Verfügung geſtellt, ebenſo ſechs Plätze der katho⸗ 
liſchen Geiftlichteit und zwar drei Plätze dem Biſchof 
v. d. Marwitz von Culm und drei dem Biſchof 
Krementz von Ermlaud. Außerdem wird die Local» 
Geiſtlichleit vertreten fein. Wir müflen annehmen, 
daß das Elbinger Blatt über dieſe Beſchlüſſe direct 
unterrichtet worden iſt, und wollen dabei nur bemer⸗ 
ken, daß uns keinerlei Mittheilung ſeitens des 
Comité's zugegangen iſt. 

Der Bildungsverein beſchäftigte ſich geſtern 
mit der Wohnungsnothfrage. Nach langer einge⸗ 
hender Discuſſion wurde folgende Reſolution angenom⸗ 


5 i dieſe Seuche wieder in 13 Ort: | dinary Auguſt⸗Lieferung 10, October⸗Novbr.⸗Verſchiffung 
en e gosaMiien KR in ee Dorfe 2 del den Schweinen auf: | nicht "unter low middling 103d. Auguft 521— K bz., dee September⸗October 521—1 
getreten. — Da die Regierung zu Marienwerder durch Paris, 26. Auguſt. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente . b 
eine Verfügung beſtimmt bat, daß die Schulen ihres 55. 40. Anleihe, de 1871 85,625. Anleihe Morgan 
Verwaltungsbezirks alljährlich den 2. Septbr. als vater: | —. Italien. 5% Rente 68, 65. Italieniſche Tabaks⸗ 
ländiſchen Gedenktag feſtlich begehen ſollen, ſo beabſich⸗] Obligationen 488, 75. Franzoſen (geſtempelt) 793,75. 
tigen unſere ſtädtiſchen Behörden zur Feier dieſes Tages] Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
50 F auf den Etat zu fegen. — Der evangel. Kreis: Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 496,25. „Lombardiſche 
ſchulinſpector Belhke zu Zempelburg bat die Lehrer und] Prioritäten 263,00. Türken de 1865 53,70. Türten de 
Geiſtlichen feiner Confeſſion zum 13. Sept. zu einer 1869 328,00. Türkenlooſe 186, 25. 6% Vereinigte Staa⸗ 
Kreislehrerverſammlung nach Kujan eingeladen, | ten 7 1882 (ungejt.) 106,31. Neueſte Anleihe de 
in welcher über zwei wichtige Fragen aus dem Gebiete] 1872 88,65. Goldagio 8. Träge. 
der Volksſchul⸗Pädagogik oder der mit dieſer in Ver Paris, 26. Auguſt. Productenmarkt. Rüböl 

ſſſenſchaften 1 gen: ſoll 91506 45 . — Apel 62 2 — — — 

i lecht gewählt zu fein, denn wir | 91,00, Fr Januar⸗April 92,00. — hr 

dh beider der Geltung. geren Def Auauft 65,50, Jer September. October 62,00, 9 Nor 
ſich ganz beſonders zu einer Schulfeier eigene, bei wel⸗ vember⸗Februar 59,25. — Spiritus e Auguſt 49, 50. 


ſolle, mit zu arbeiten, ertönte aus der Verſamm⸗ 
lung ein allgemeines „Nein“, Hierauf wurde 
ein Urtitel aus der Weſtpreußiſchen Zeitung (Sonnabend: 
Abend⸗Nr.), ſowie eine Zuſchrift aus der Danz. Zeitung 
verleſen. Die in der Zuſchrift den Führern des Strikes 
zugeſchobenen Beſchuldigungen werden vom Comité mit 
Entrüſtung zurüdgemwiejen, Außerdem theilte das Comité 
ein Schreiben auswärtiger Zeitungen mit, in welchem aus 
führlich der Sachverhalt des hieſigen Strikes dargelegt wird. 
Der Vorſitzende hob hervor, daß die Maurer in der 
eiſteuer der Strikekaſſe ſehr lau ſeien, worauf ein an: 
weſender Maurer meinte, die Maurer hätten ſich ja mit 
ren Meiſtern geeinigt, ſie hätten alſo keine Veranlaſſung 
die Arbeit einzustellen. Der Vorſitzende erwiederte, er 
habe durchaus nicht zum Strike aufgefordert; im Gegen⸗ 
theil fordere er Jeden auf, Andere vom Striken abzure⸗ 
den, denn man 12 er ein, wie ſchwer es falle, 
einen Strike mit Erfolg durchzuführen. Einem Schmied, 
einem and ausm ng ede unc Siöifläzimmerleuten 
N na nachgewieſen. 
— 5 von allen Seiten den Verſammelten 9 ie € 


Yr 1000 Kilogramm 38—49 % nach Qualität. — 
Erbſen loco . 1000 Kilogr. Kochwaare 49-55 M 
nach Qualität, Futterwaare 44—48 & nach Qualität. 
— Weizenmehl er 100 Kilogramm Brutto er 


7 Re. A- 214 Pr 15 x Seplember⸗October 7 * 20. 
b., der Octbr.⸗November 7 * 19 2 bz., ur Nopbr.⸗ 
December 7 Al bz. — Rüböl de 100 Kilos 
gramm loco ohne Faß 23 , er Auguft 225 N bz. 
dur Auguft: September do., Yr September⸗October 22, — 
4-1 bh, „55 2% U 
nvembers December 234—234 — 9 
Mai 31 * bz. — Leinöl loco 100 Kilogramm 


— — 


a 5 . ie ſtändiſchen Vertretungen der vier loco ez. r., 
Herz gelegt, ch in keinem Falle an einem etwa aus eur ee 5 e e l Begrüßung | zr September 46 bez., 46% Br., r October 47 Br., Kilogramm mit Faß 14 %, dur August 13 . 
bredenden ö des Kaiſers ſich durch eine Geſeellpeputatton hei den] 7er September⸗Dezember 465 bez. und Br. Ruhig. : Auguſt⸗September do., er September⸗October 13 Fi 


zu betbeiligen. Der Strite wird fortgeſetzt. 
— Der Kreisgerichts⸗Rath Hano w in Thorn iſt 
um Raid bei dem Appellations⸗Gericht in Bromberg, 
a — Kreisrichter Auguſtin zu Lobſens zum Rechts⸗ 
A und Notar bei dem Kreisgericht zu Lobſens mit 
R Al Wohnſitzes in Nakel, ſowie der Ge: 
V tichts⸗Aſſeſſor Reichel aus Breslau zum Kreisrichter 
bei dem Königl. Kreisgericht zu Lobſens ernannt. 
— Dem Schneidermeiſter en Liedig zu Worm⸗ 
ditt iſt die Rettungs⸗ Medaille am Bande verliehen 


f K 29 S. 
24 N 15—10—13 Yu bz., Pe Auguſt⸗September 
22 18 10 & bz., der Stptember, October 20 & bis 
19 34.26 Br bz., er October⸗November 18 % 15-122 

‚163, der November: December 18 3—1 Au bz. Nr 
fein] April Mai 18 11-9 PR bz. 

irhmarkt. 

Berlin, 26. Auguſt. Auf heutigem 2 


3 geht feiner Vollendung entgegen. 13182. 1013 , 131 100 133/3422, 100 pr um Verkauf an Schlahtvieh angetrieben 15 
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th üm er öffentlich ausgeſtellt fein. Gleichzeitig hat die 613, 62 Mr, 128/20 . 62 S, 129/80 6% 62, 627 Br, heute eine größere Anzahl von Käufern für den Export 
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it⸗ ermine geſchäftslos, loco 224, 23 g. 
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cti „50, lizier 244, 25 2 — 
ee Veen e 188,90, Horb e ee ee e BAT af Kanne 
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tönigl, Schloßverwaltung den betreffenden Antheil der 
Pfefferkorn ſchen Sammlung zu dieſem Zweck zur Dis: 
pofition geſtellt. Durch die Vereinigung dleſer beiden, 
zwar nicht ſehr großen, aber an ſeltenen Sachen reichen 
Sammlungen daft u während des 
elegenbeit geboten ſein, in die innern und äu: 
ern e der früheren Bewohner Weſtpreußens 
einen tiefen Blick zu thun. Wünſchenswerth wäre es 
wenn W Privatperſonen, die dergleichen Sachen 
im Beſitz haben, oder Vorſteher von ähnlichen Samm⸗ 
Br dem nicht genug anzuerkennenden Beispiel der 
königl. Schloßverwaltung 0 und einzelne intereſſante 
Gegenſtände ebenfalls zur Verfügung ftellen mochten. 
Der letzte Termin der Einſendung wäre aber der 3. 
Septbr., damit der Catalog geſchloſſen werden kann. 
Marienburg, 7. Auguſt. Sowohl am 12. als 
auch am 13. September gehen zwiſchen 10 vis 12 Uhr 
Abends nach beiden Richtungen je 3 Extrazüge, welche 
à 1000 Perſonen faſſen können. (206. 810) 
Elbing, 26. Auguſt. Seitens der hieſigen 
Kaufmannſchaft iſt der Handelsminiſter mittelſt eines 
Schreibens, in welchem demſelben der Dank für 
Alles, was er in den letzten Jahren für Elbing ge⸗ 
than hat, aus geſprochen, eingeladen worden, nach der 
E er Säcularfeier unſere Stadt zu beſuchen 
und die Stätten unſerer Induſtrie in W 


zu nehmen. 
eber ft von Culmſee nach 


ſtellte ſich zwar ein recht reger 1 beraus, hatte ins 
uftrieb ſtattgefunden. 
te ſich ca. auf 19 . 100 23. Schlachtge⸗ 


Zoe, 18. Aug ea: 11 bud 3 Bel 
orn, — u 8 t 3 4 
Winbe S0. — better: bn. 


Stromab: OR. 
Klotz, Woldenberg, Plock, Berlin, 1 Kahn, 1071 — R 
Klotz derſ., do., do., 1 do., 244. 80 Rg., 996 90 Na. 
Schulz, Dromlewier, Warſchau, do., 1 do., 1191 — Hafer. 
Mai, Fajans jun., Regow, Dzg., 1 do., 575 77 Sr 
Staude, derſ., do., do., 1 do., 673 52 do. 
Grützmacher, Jaffs, Duinowo, Spandau, 1 do., W Laßt 


Gba der do., do., 1 do., 25 
uchholz, derſ., do., do., o., 8 
Seel, derſ, do., Berlin, 1 do., 1 St 5 
Posner, derſ., do., do., 1 do., 773 St. w. 9. 
Poscadly, Fajans, Bieniewo, Danzig, 3 do., 444 Eiſen⸗ 
bahnſchw., 1035 27. Kleie, 86 . Mafchinentbeile, 


Ä 
4 
1 


— Der Vicar B 
Meiſterwalde verſe 


Hafer und Gerſte gefragt. — Rübs 

z Mentabilität in Procenten * 2 . 
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Bekanntmachung. 

Die Ausführung des Neubaues eines 
Schul und Organiſtenhauſes in Proebbernau, 
welcher ausſchließlich der Hands und Spann⸗ 
dienſte auf 2850 K veranſchlagt iſt, ſoll am 


Freitag, den 6. September er., 
. Nachmittags 3 Uhr, 

im Lerique'ſchen Gaſthauſe zu Kahlberg an 
den Mindeſtfordernden ausgethan werden. 

„Baaunter nehmer werden zu dieſem Ter⸗ 
mine mit der Mittheilung eingeladen, daß 
der Koſtenanſchlag und die Bauzeichnungen 
im Pfarrhauſe zu Pröbbernau eingeſehe n 
werden koͤnnen. 

Danzig, den 24. Auguſt 1872. 

Königliches ländliches 

Polizei⸗Amt. 

Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Erben des am 13. Februar 1872 
zu Putzig verſtorbenen Apothekers Ludwig 
Bogeng gehörige, in Putzig belegene, im Hy⸗ 
n e sub No. 97 verzeichnete Grund⸗ 

‚jo 

am 22, October 1872, 

Vormittags 10 Uhr, 
in Putzig zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Erben in freiwilliger Subhaſtation 
verſteigert und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags 
am 24. October 1872, 

\ Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 76 Are 40 Meter; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 3,63 ; Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 75 9 

Der das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypotbekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel: 
tend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 8 

Putzig, den 19. Auguſt 1872. 


Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (3480) 


Concurs⸗Eröffuung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Culm, 
Erſte Abtheilung, 
den 23. Auguſt 1872, Vormittags 114 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Nofenberg hierſelbſt iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
N auf den 19. Auguſt 1872 
eſtgeſetzt. f 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechtsanwalt Prenſchoff hierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 9. September 1872, 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richts gebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar 
Herrn Kreisrichter Gregor anberaumten Ter⸗ 
mine ibre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
wal'ers, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
welliger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ablen, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
tände bis zum 1. Novbr. 1872 einſchließ⸗ 
lich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, er ie 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners Babe von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. 


Aufgebot. 


Der unbekannte Inhaber folgenden an⸗ 
us st gegangenen oder vernichteten 
echſels: 
d. d. Strasburg, den 5. März 1868 
über 300 , von Reinhold Paw⸗ 
lowski an eigene Ordre auf Carl Aſt⸗ 
mann in Strasburg Wſtpr. gezogen, 
von Carl Aſtmann angenommen, am 
8. Juni 1868 zahlbar, von Reinhold 
Pawlowski in blanco girirt,“ 
wird aufgefordert, dieſen Wechſel ſpäteſtens 
in dem vor dem Kreisgerichts⸗ Director 
Strecker 
am 28. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
anftebenden Termine uns „ widri⸗ 
genfaus dieſer Wechſel für kcafllos erklärt 
werden wird. 
Strasburg i. Wſtpr., 25. April 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Middle⸗Park⸗Lotterie. 


Lovie à 2 Thlr., find zu haben in 
der Exvedition dieſer Zeitung.. 
Greifswalder Pferdelolterie. 


Ziehung am 6. Sept. d. J. Looſe à 1 
bei J. E. Eckſtaedt, F. Iſecke 
in Lauenburg. 


Auction über ein Reſtau⸗ 
rations⸗Mobiliar. 


Freitag, den 30. Auguſt e., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, fol wegen anderweiter 
Vermiethung und ſofortiger Uebergabe der 
Reſtaurations » Localitäten im „Löwen⸗ 
ſchloß“, Langgaſſe No. 35: 1 Billard, 
1 Buffet, 5 Soſas, 60 Rohrſtühle, 25 Tiſche, 
1 Speifetafel, 1 Cylinderbureau, Wäſche⸗ 
ſchrank, Goldr.-⸗ Spiegel, 1 gr. metallene 
Gambrinus, Statue, Gaskronen, Gar’ 
dinen, Tafelwäſche und Geſchirr, Küchenge⸗ 
räth ꝛc., gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

eigert werden. Billard und Büffet kommen 
2 Uhr Mittags zum Verlauf. 
Nothwanger, Auctionator. 


A 


Auction. 


Donnerſtag, den 29. Auguſt, 
Vormittags 9 uhr, 
beabſichtige ich aus meiner Pferdezucht 
zweijährige und 2 dreijährige br. Hengſte, 
1 Rapphengſt 4 Jahre alt, 4“ groß, wie 1 
br. lutt. Deckhengſt, 4 Jahre alt, 7“ gr., 
durch Auction an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung zu verkaufen. 
P. Andres, 
3135) Groß Mausdorf. 
* allen Buchhandlungen ift zu haben, in 
1 bei Th. Auhnth, Langen⸗ 
mar - 


Anleitung 


Gebrauche d. Seebades 


von 
Fr. Dornblüth, 


Dr. med. 


10 Sgr. 
Dieſes mit großer Sachkenntniß geſchrie⸗ 
bene Buch wird den Beſuchern von Seebä⸗ 
dern ein treuer Rathgeber ſein. 


Ernſt Kuhn's Verlag, Noſtock. 
9 

ubelfeſtſchrift. 
Die Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Säcu⸗ 
larfeier Weſtpr. gewidmete Zeit: u. Kultur⸗ 
geſchichte des Kreiſes Graudenz, 174 
Bg. gr. Oct., iſt erſchienen und broch. gegen 
1 Kult. 20 Sgr., eleg. geb. gegen 2 Thlr. 


vom unterzeichneten Verfaſſer zu beziehen. 
» Froelich, 


Graudenz, Trinkenſtr. 23. 
Proghmnaſium 


zu Neumark Weſtpr. 

Das neue Schuljahr an der bieſigen Ans 
ſtalt, welche die Schüler bis zur Prima 
vorbereitet, beginnt Mittwoch, den II. 
September. Anmeldungen neu eintreten⸗ 
der Schüler werden vom Unterzeichneten 
vorzugsweiſe den 8., 9. und 10. September 
entgegengenommen. Auch ertheilt derſelbe 
bereitwilligit jede über Penſionen und ber 
gleichen gewünſchte Auskunft. 
eumart Meflpr., den 21. Auguſt 1872. 


U n Il: 3 
De Progym af Rector 


De Unterricht im neuen Schuljahre beginut 
am hieſigen Gymnaſium mit dem 12. 
September. Die Aufnahme von neuen Zög⸗ 
lingen findet zwiſchen dem 8. und 12. Sep: 
tember ſtatt. 
Neuſtadt Wſtpr., den 23. Auguſt 1872 
Dr. Seemann, 


Director des Königl. Gymnafiums. 


RE Unterricht 

i t = { A 

italienischen e = 

ratur, ſowie Correſpondenz ertheilt 
Dr. Rudloff, Kohleng 


chreibe⸗ Unterricht für 
Erwachſene ertheilt Wilnelm Fritsch. 
Meldungen täglich Langgaſſe 33 im Comtoir 
bis 3 Uhr Nachmittags. (125) 


Elbinger Lotterie. 


Ziehung den 19. September. Ver⸗ 
looſung von Equipagen, Pferden zc, 

Looſe à 1 Thlr. find zu haben in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Weſtpren iſche 8 
Induſtrie⸗Lotterie 


in Graudenz. 

Ziehung Ende dieſes Monats, Looſe a 1 
Ag. find zu haben in der ed. d. Ztg. 
Ses »larzt Dr. Meyer in Berlin 

beilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde: Leipziger 
strasse BA von, 8—1 u. 4—7 Uhr, Aus- 
wärtige brieflich. 


Stotternde 


werden in 2 bis 3 Wochen in meiner An- 
stalt geheilt. Honorar wird erst nach er- 
folgter Heilung beansprucht. Prospectus, 
Attest-Auszug in deutscher, französischer, 
englischer und holländischer Sprache gra- 

tis und franco. 
Burgsteinfurt in Westfalen. 
R. Veltrup, Spracharzt. 


Aecht perſiſches 


Inſekten⸗Pulber 
diesjähr. Ernte. 


Das wirkſamſte Mittel zur Vertilgung 
aller dem Menſchen läſtigen Inſekten, in 
Schachteln mit meiner Firma verſehen, 
von 23 Pr an und in Blechbüchſen von 
1 bis 3 &, ſowie die daraus gezogene 
und zu demſelben Zwecke anwendbare 


Inſekten-Pulver-Tinktur 


in Flaſchen von 23 Van. Beides in 
vorzüglicher Güte und mit ausführlicher 
Gebrauchsanweiſung. 


Die Parfümerie: u. Droguenhandlung 
en gros und en detail von 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


A nach außerhalb werden 
F 


Palmölkuchen 


im Futterwerth von Leinkuchen und N 
zur Fütterung von Milchvieh empfehlens⸗ 
werth empfiehlt und nimmt Lieferungsauf⸗ 
träge u 

. W. Lehmann, 


(2022) Mälzergafie No. 13 (Fiſcherthor). 


u. lite 
ET 


Arac, Cognac, ſowie 


ULLMAN- CONCERT. 


Donnerſtag den 10. Oetober 1872. 


Mit Bezugnahme auf die vorläufige Anzeige, daß die Concert⸗Geſellſchaft aus einer 
ungewöhnlich großen Anzahl von Künſtlern erſten Ranges beſtehen wird, erlaube ich mir 
3 deren Namen zu veröffentlichen, und glaube, daß man mich nicht der Uebertreibung 

eſchuldigen kann, wenn ich feſt behaupte, daß eine ähnliche Zuſammenſtellung niemals in 


2 ſolcher gradezu verſchwenderiſchen Ausdehnung in dieſer Stadt ins Leben gerufen wurde. 


Marie Monbelli, erſte Sängerin der königl. ital. Oper in London. 
Amalie Franchino, erſte Sängerin der großen Oper in Paris. 
Anna Began, Kammerſängerin der Großfürſtin Helena. 


Camillo Sivori, Violin⸗Virtuos aus Genua. 

Rafael Joseffy, Klavier: Birtuos aus Berlin, 

Jules de Swert, tönigl. preußiſcher Concertmeiſter aus Berlin. 
A. de Vroye, Flöten⸗Virtuos aus Paris. 


Leiter des Concertes: Kapellmeiſter Richard Metzdorf. 
Concert⸗Flügel von Julius Blüthner aus Leipzig. 


Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien-Bank 


in Berlin 


gewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne unter ſehr liberalen Bedingungen 
und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch die General⸗Agenten 


Richt Dühren & Co., 


Danzig, Poagenpfubl No. 79. 


(4669) 


(3085) 


Die 
Preussische Portland -Cement-Fabrik 
Actien-Gesellschaft 


@omtoir: Milchkannengasse 34, Speicherinsel, 
oferirt ab Fabrik Dirschau und ab Lager Danzig 


Portland-Cement 


in stets frischer Waare, 


Hydraulischen Kalk, 


vorzüglich geeignet zu Betonirungen und Fundamentirungen, überhaupt m Manerungen 
in feuchtem Grunde. (2451) 


Verpachtung 


Strandſchloſſes — Kurhauſes ui 
Sool⸗ und Seebade Colberger Münde. 


Die Reftauration in dem an der See belegenen Strandſchloſſe ſoll vom 1. Mai 1873 
ab ayderweit verpachtet werden. Das Etabliſſement enthält außer der Wohnung und den 
Wirthſchaftsräumen für den Pächter 3 Säle, mehrere geräumige Zimmer, ſowie Gardero⸗ 
ben, und iſt mit dem erforderlichen Mobiliar für die inneren Räumlichkeiten und den ſehr 
ausgedehnten Perron ausgeſtattet. Die Zahl der Badegäſte, welche von Jahr zu Jahr 
geſtiegen fit, beträgt in dieſem Jahre 4000. Pachtofferten ſind an die unterzeichnete Direc- 
tion zu richten, welche zur Mittheilung jeder weiteren Auskunft und der Pachtbedingungen 


bereit iſt. 3 3 . 
ee m Ph JR Die Bade⸗Direction. 


Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, 
Geschlechts- Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss 
werden in 3 —5 


Tagen nach einer ganz neuen 


Curmethode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Speoi 
Berli asian N 7. briefl., schon Tau 


Fleckentinckür N eſtaurations⸗Ver⸗ 
pachtung. 


von J. Buzer in Halle a. S., beſtes Mittel 
gegen farbige Flecken in Wäsche, à Flacon 

Familienverhältniſſe halber beabſichtige 

ich mein Local, worin ſeit einer Reihe von 


5 Sgr. bei Albert Neumann. EB 
Jahren ein rentables Geſchäft betrieben (in 


einer größern Provinzialſtadt) unter günſtigen 
An „„ Daukſ aan). er Bedingungen mit auch ohne Mobiltar zu 


verpachten. 
und Apotheker I. Klaſſe., Adreſſen beliebe man unter No. 3345 in 
Berlin, Charlottenſtr. 14. der Gerd. d. Ztg. einzureichen. 


Mein Kind bekam durch Ihre elektro⸗ Billige Gu tskäufe. 


mot. „„ zu a. 
„e r £ 3 
ae Zäbnche yet 1) Ein iſolirt liegendes Gut von 660 Mg. 
durchweg rothkleefähiger Acker, ſchönen 


Be 3 3 5 1909 von 
een ae a5. Gebäuden und gutem Inventarlum iſt 
mit dillig vertänflich 


freut darüber empfehle ich dieſe Bänd⸗ 
chen à Stück 10 Sgr. allen Eltern 
für ihre am Bahnen leidenden Kinder, Schulden keine. 
Wilhelm Eckhardt 8 bei 


Saalfeld, den 15. Juni 
In VBanzig nur echt zu haben bei 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


2) Ein Gut von 626 Mg., gute eingerich⸗ 
tete Wirthſchaft mit voller Ernte, iſt 
Umſtände halber für den höchſt billigen 
per von 19,000 % mit 6000 

nzahlung verkäuflich. Schulden keine. 
Käufer, die nur vortheilhaft und günſtig 
an mein, 5 e 3 
3552 in der Exped. d. 
400 en Be Hammel ſtehen 
zum Verkau 
in enkau bei Danzig, 


Ziegelſteine 


La. Qualität ſind u verkaufen und glei 7 
yunehmen. Näb. Borft Graben No. 3 


50 Stück neue ſehr gut gearbeitete 
Spiritus⸗Transport⸗Ge binde 
find Steindamm No. 15 zu verkaufen. 
Eine Mühle zum Mahlen 
f von Holz⸗Kohlen 
iſt Steindamm No. 15 zu verkaufen. 


Von 5000 bis 8000 Stück Eichen, 
18—34:zöllig 


Allen Müttern 


kann das einzig bewährte Mittel, Dr. 

Gehrig’s Zahnbalsbändchen u. Per: 

len, Kindern das Bahnen leicht und ſchmerz, 

los zu fördern, nicht genug empfohlen wer⸗ 

den. Preis a 10 und 15 . 

8 Depot bei Franz Tanken, Hundegaſſe 
o. 38. 


„D. d. Mohren-Apotheke in Mainz gratıs 
„die wissenschaftl. Abhdlg. Prof. Dr. Samp- 
„son’s über den Gebrauch der 


Coca-Pillen LI & III 


(1 Schtl, 1 Thlr., preuss. Arzn.-Taxe) gegen 
Krankheiten der Athmun gs- Tu. Verdau- 
ungs- II Organe, des Nervensystems, allgem 
end spez. Schwäche-Zustände III, wie über 
die glänzenden Eigensch. des Universalmit- 
tels der Indianer, Der Coca aus Peru. 


1 Imers e. 
= Zahnſ chmerzen“ den deln An der Lemberg Biody er Gifenbahn. 


a Der Ort iſt ſehr geeignet zur Anlegung 
wenn die Zähne bobl und angeftodt find, einer Brettmüble 
augenblicklich u. ſchmerilos eee Nähere Auskunft brieflich unter der Adreſſe 


berühmtes Odiot (Zahnmundwaſſer) bes J. F. poste restante Lemberg (Galizien). 


3 Depot bei 
N, Fangen, Sunbepafie 38. Eiſenbahnſchienen 
tiechiſche, italieniiche, ſpaniſche und rothe 


u Bauzwecken, 4; und 5” boch, offerirt 
VBordeaux⸗Weine, Champagner, Rum, 3 ug „ 45 


i und liefert franco Bauftelle 
allen Schwachen 


W. ö. Löschmann, 
die ſeit Jahrhunderten von mediciniſchen 


Kohlenmarkt 3. 
Autoritäten als Stärkungsmittel aner⸗ 


Probſteier 
kannten Ma laga⸗ Weine 


(116) 


Saat⸗Noggen, 


14 Fl. 17. 224, 30 und 40 e, den ich perſönlich in der Probſtei 
4 1 1 9, 12, 16 und 21 5 in beſter Qualität einkaufte, habe erhalten 


und en detail und bitte um baldige gefällige Aufträge. 


Brodbänkeng. 18. A. Hel 


im 
(31295 Heiligegeiltaaſſe No. 25. 
Friſche Ruͤbkuchen 


auf Lieferung empfiehlt (3397) 
L. Neumeyer, Mewe. 


empfiehlt en gros 


4. Ulrich, 


ine Waſſerkraft von circa 12 
Pferdekraft in der Nähe der 
Eisenbahn wird zu pachten oder auch 
u kaufen geſucht, und Adreſſen unter 
1424 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


. Aug. 


Eine geprüfte (17,0%, n d od 8 
vier⸗Unterricht ertbeilen konn, wird fü 
Mädchen von 8— 10 Jahren auf dem Lande 
zu ſogleich geſucht. 

Gef. Adreſſen mit Angabe der Beding. 


erbeten in der Exped. d. Ztg. unter 3420. 


Ein junger Mann, 
Eiſenhändler, mit dieſer Branche vollſtändig 
vertraut, der lange Zeit in einem der größe 
ten Geſchäfte Thorns gearbeitet, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, ſowie mit Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht vom 1. October cr. 
oder ſpäter Engagement. Auf Verlangen 
perlönlihe Vorſtellung. 33440 
3 meiner Apotheke iſt eine Lehrlingsſtelle 

zu beſetzen. 

Danzig. 


Neuenborn. 

Ein mit guten Zeugnſſſen verſehener und 

mit der Buchführung vertrauter junger 
Mann mit guter Handſchriſt findet bei ſoli⸗ 
den Anſprüchen Stellung in einem in einer 
mittleren Provinzialſtadt belegenen Material⸗ 
ꝛc. Eigen 5 % 

eldungen nehmen die Herren Herr⸗ 

mann & Lefeldt in Danzig — f 

ine anſtändige gebildete Dame, die 
& in allen Lagen des Lebens zu 1115 
weiß, ſucht Stellung als Geſellſchafterin, 
Wirthin, Repräſentantin oder Stütze der 
Hausfrau, oder auch eine annehmbare Stelle 
in einem größeren Geſchäft. Adreſſen werden 
erb. H. S. poste restante Neuſtadt Weſtpr. 
Ein unger Mann, Materialiit, auch mit 

der kalten Deſtillalion vertraut, wünſcht 
engagirt zu werden und erbittet Adreſſen 
unter 3518 in der Exped. d. Ztg. 


Fa brikanten, Engroiſten 


wünſcht ein verheiratheter erfabrener älterer 
Kaufmann, Chrif eiſender, reſp. 


F 012 Zu 0 ee 


riſt, als 
Stadtreiſender, Agent, gegen Proviſion 
ſich zu intereſſiten. Feine Referenzen zu 
Dienſten. Offerten 3506 in der Exp. d. Zig. 
Fi unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen von fogleich oder 15, 


September er. tüchtige Verkäufer. ; 
Vorſtellung manch fer. Perſönliche 


Meyer Hadisch Söhne, 
(3526) Graudenz. 
me Lehrlinge ſucht für das Materlalr 


und Eiſenwaaren⸗Geſchäft zum ſofortigen 
Antritt Th. Nicklas, Dirſchau. 


9 
Einen gewandten Neſtaurations⸗ 
8 Kellner ſucht zum 1. September 


h. Weber 
(3528) in Bromberg. 


Eine tüchtige Wirthin 


3 1. e den a 
eldungen m tteſten zun 3 
lich in Lichtenthal bei Gewinst. 22 3 
OR an ee Be . ſſt 
eite Inſpe zu beſetzen 

S ilie 7 —. — Reha g 
E präſentanlin der Hausfrau zum 1. Be- 
tober geſucht. Gef. Adreſſen mit Angabe 
des bisherigen Wirkens und Gehaltsforde⸗ 


rung w. unter 3519 in der Expd. d. Z. erb. 
ür ein junges mit guter Schulbiuldun 
verſehenes Mädchen ſehr achtbarer 2 


tern von außerhalb, in allen Handarbeiten 
ſowie Maſchinennähen geübt, wird eine 
Stelle in einem Laden⸗Geſchäft geſucht. 

Gef. Offerten werden unter 3545 in d 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Engagements⸗Geſuch. 


Ein Beamter, welcher ſowohl als Civil⸗ 
und Criminal protokollſührer, als auch als 
Dolmetſcher und Translateur der polniſchen 
Sprache geprüft und beſtätigt iſt und aus 
verſchiedenen Veranlaſſungen die Juſtiz⸗Car⸗ 
riere hat aufgeben müſſen, ſucht Privatſtelle 
bei einem Rechts⸗Anwalte als Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher und zu gleicher Zeit als Dolmetſcher 
‚eip. als Regiſtrator. Näh. Auskunft ertheilt 
Fröse's Annoncen-Bureau in 
Danzig, Frauengaſſe No. 18, 

(Em tüchtiger verheiratheter Waldwärter, 
der der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, auch die Küchen⸗Gärtnerei verſteht, 
findet bei gutem Gehalt ſofort eine Stelle. 
Berſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Ciſſew ie per . 


. . Melms. 
1 


nige recht tüchtige Gehilfen für 
das Material⸗Geſchäft mit guten 
Zeugniſſen werden empfohlen durch 
. Matthiessen. 
ür den Unterricht zweier Mädchen von 
15 und 8 Jahren in Wiſſenſchaften, 
Sprachen und Muſik wird zum 1. November 
eine geprüfte Lehrerin reiferen Alters geſucht. 
Meldungen unter Beifügung von Zeugniſſen 
werden erbeten unter Adreſſe A. 8. poste 
restante Czerwinsk. 


Penſionat in Danzig. 
In meinem Töchter⸗Penſionat, mit welchem 
eine höhere Töchterſchule verbunden iſt, wer ⸗ 
den zu Michaelis durch meh erwachſener 
Zöglinge einige Stellen fre nmeldungen 
werden bald erbeten und Proſpecte auf Ver⸗ 


langen zugeſendet. 
Agathe Bertling, 


ch! 


er 


(3123) Vorſteherin. 
He 80 ſind Speicherräume zu 
vermiethen. 
63543) Noman Plock. 


Ein Beamter ſucht eine 


Wohnung von 2 Zimmern 
und Kabinet nebſt Zubehör, möglichſt auf 
der Rechtſtadt (Poggenpfuhl, Fleiſchergaſſe 
oder Neugarten). 

Adreſſen unter 3515 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


E wird eine Wohnung von 3 Stuben 
mit Zubehör mit oder ohne Möbeln 
auf der Rechtſtadt zu miethen geſucht. 

Adreſſen werden ſchleunigſt unter 3547 
in der Exped. d. Zig. erbeten. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


